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D
ie im vergangenen Jahr in Kraft ge-
tretene neue Reisefreiheit inner-
halb der Europäischen Union hat

die Asylbewerberdebatte in Deutschland
neu entfacht. Wegen des Wegfalls der Vi-
sumpflicht in einigen EU-Ländern steuern
neben den Flüchtlingen aus dem Irak, dem
Iran und Afghanistan zurzeit verstärkt
Menschen aus dem ehemaligen Jugosla-
wien die Bundesrepublik an.

Auch dem Rems-Murr-Kreis werden
von der Landesaufnahmezentrale in Karls-
ruhe mehr Asylbewerber als in den Jahren
zuvor zugewiesen – eine Tendenz, die den
Landrat Johannes Fuchs offenbar nötigt,
in Briefen an die örtlichen Abgeordneten
in Bund und Land um Einhalt zu bitten. In
seinen Schreiben fordert der Kreisverwal-
tungschef die Politiker auf, sich bei ihren
Kollegen der EU beziehungsweise im Bun-
desrat dafür einzusetzen, „dass die Visum-

pflicht für Ausländer aus Serbien, Mazedo-
nien, Bosnien und Herzegowina wieder ein-
geführt und für Albanien und den Kosovo
erst gar nicht abgeschafft wird“.

Es geht zum einen ums Geld: Die Stadt-
und Landkreise seien gezwungen, alle vor-
handenen Unterkunftsmöglichkeiten zu
aktivieren, schreibt der Landrat an die Ab-
geordneten. Diese Entwicklung habe „er-
hebliche finanzielle Auswirkungen“, weil
sich das Land nicht mit einer kostendecken-
den Pauschale an den Aufwendungen für
die Asylbewerber beteilige.

Fuchs’ zweites Argument ist die Bedro-
hung des sozialen Friedens. Da die Asylbe-
werber in Gemeinschaftsunterkünften le-
ben müssten und weil sie keiner entlohn-
ten Arbeit nachgehen dürften, sei damit zu
rechnen, „dass sich die soziale Situation
dort eher verschärfen wird“. Hinzu
komme, dass die Polizei immer öfter ein-
greifen müsse, wenn es in den Unterkünf-
ten zu Spannungen komme. Dies freilich
scheint auf zu erwartende Entwicklungen
gemünzt, bei der Polizeidirektion Waiblin-
gen jedenfalls seien signifikante Auffällig-
keiten in jüngster Zeit nicht zu erkennen,
wie ein Sprecher auf Anfrage bestätigte.

Laut einer Sprecherin des Landratsam-
tes bereitet man sich auf einen weiteren
Andrang vor. Wenn die beiden Asylheime
in Backnang und Winnenden demnächst
voll belegt sind, wolle man die Asylbewer-
ber auf die Spätaussiedlerunterkünfte in
Schorndorf und Backnang verteilen. Damit
werde man sich voraussichtlich bis Mitte
des Jahres „Luft“ verschaffen. Zudem habe
der Landrat die Städte und Gemeinden ge-
beten, dem Kreis weitere Unterkünfte zur
Anmietung anzubieten.

Trotz eines Anstiegs der Asylbewerber-
zahlen im vergangenen Jahr um mehr als
20 Prozent ist man indes noch weit von den
Rekordzahlen der 1990er Jahre entfernt
(siehe Grafik „Asylbewerber im Kreis“).
Sind an Rems und Murr aktuell 500 Asylbe-
werber unterzubringen – davon 240 in Ge-
meinschafts- und 260 in Obdachlosenun-
terkünften oder Privatwohnungen der Ge-
meinden –, waren es Anfang der 1990er
Jahre noch bis zu 2000 Personen.

D
as finanzielle Dilemma des Land-
kreises ist unbestreitbar. Die pau-
schalen Entschädigungen von

Bund und Land stehen in keinem Verhält-
nis zu dem Betreuungsaufwand, der zusätz-
lich zur reinen Unterkunft für Asylbewer-
ber eigentlich geleistet werden müsste.

Die Lösung, die der Landrat jetzt an-
mahnt, ist jedoch zumindest fraglich. Man
kann nicht einerseits die Grenzen für un-
liebsame Gäste abriegeln wollen, vor dem
Hintergrund der demografischen Entwick-
lung aber andererseits fordern, ausländi-
schen Facharbeitskräften zum Wohl der
Wirtschaft den roten Teppich auszurollen.

Gerade der Rems-Murr-Kreis, wo vor elf
Jahren ein Asylbewerberheim in Flammen
aufging und mehrere weitere fremdenfeind-
liche Anschläge registriert wurden, sollte
sensibler mit dem Thema umgehen und
nicht riskieren, eine neuerliche Antiasylbe-
werber-Kampagne loszutreten.

Heute

Der Ausländerbeirat der Stadt Weinstadt bie-
tet wieder einen Kochabend für alle Frauen in
Weinstadt, egal welcher Nationalität, an. Von
17 Uhr an werden im Betsaal, Buhlstr. 14 ( rotes
Backsteinhaus zwischen Rathaus und Rosen-
garten), Huhn und Pfannkuchen nach arabi-
scher Art zubereitet. Der Ausländerbeirat er-
hebt dafür einen Beitrag von zwei Euro.

Sensibles Thema

M
erlin, das ist doch der alte Zaube-
rer, damals zu King Arthurs Zei-
ten – schwupps weg, um ebenso

schwupps anderswo wieder aufzutauchen.
Im Weinstadt gibt es das Café Merlin, das
jüngst aus dem Endersbacher Kalkofen
verschwunden ist. Das Wiederauftauchen
spielt sich in diesem Fall im März einige
Kilometer weiter in Strümpfelbach ab. Mo-
mentan steht dort vor dem Dannenmann-
Areal am Ortsanfang ein mit großen Zelt-
planen verkleidetes Holzskelett. In dem
Kubus mit abgerundeten Ecken wird das
Zauberercafé zunächst von März an provi-
sorisch unterkommen. Denn das Gesamt-
projekt der Umgestaltung des kompletten
Anwesens zum Einkaufsareal mit Erlebnis-
charakter braucht noch ein Jahr Bauzeit.

Dort, wo neben der weiter bestehenden
Werkstatt einst Autos präsentiert wurden,
residiert im Hauptbau bereits das Mode-
label Dannenmann Pure. Walk, Seide und
Kaschmir sind die Stoffe, aus denen Desig-
nerin Petra Dannenmann in Tschechien
die selbst entworfenen Jacken, Mäntel und
Röcke fertigen lässt. Und hier soll auch im
kommenden Jahr zusätzlich zu den Ent-
wurfsräumen und Büros eine großzügige,

thematisch geglie-
derte Präsentations-
landschaft für die
Pure-Kreationen ent-
stehen. Das vor zwei
Jahren entstandene
Label hat vor allem in
den USA einige Begeis-
terung ausgelöst. Im

Herbst hat in Aspen/Colorado nach den
Erfolgen des Labels bei der vergangenen
Aspen-Fashion-Week bereits der erste
Pure-Laden die Pforten geöffnet. Läden in
Berlin, Hamburg und Zürich sollen folgen.
Das Stammhaus von Dannenmann Pure
werde aber in Strümpfelbach stehen, sagt
die Modedesignerin.

Heimatliche Beziehungen haben auch
zur Kombination mit dem Café Merlin
geführt. Denn Petra Dannenmanns Gatte
Uli Brunner ist ursprünglich Schnaiter,
ebenso wie die hinter dem Café Merlin ste-
hende Familie Stahl. So habe sich im ver-
gangenen Jahr die Überlegung ergeben,
mit Hilfe der Kalkofen-Abwanderer die
Strümpfelbacher Szene weiter zu beleben,
berichtet Brunner. Wobei es bei der Investi-
tion von zwei bis 2,5 Millionen Euro nicht
um möglichst hohen Profit gehe, sondern
auch darum, die in Strümpfelbach vorhan-
denen Möglichkeiten kreativ auszuschöp-
fen. Schließlich habe man ja alles Mögliche
gleich nebenan, das Besucher anzieht, vom
Skulpturenpfad über Weingüter und Besen-
wirtschaften bis hin zum Theater an der
Linde. Das Einkaufsschmankerl gleich am
Ortseingang soll da ein Übriges tun für die
Attraktivität des Fachwerkfleckens.

Und damit gleich ein dickes Ausrufezei-
chen auf das hinweist, was sich am Ortsan-
fang tut, habe man auch bei dem architekto-
nisch anspruchsvollen, vom Architektur-
büro W 67 entworfenen Vollholzproviso-
rium für das Café nicht wirklich auf die
Kosten geschielt. Zumal der per Kran trans-
portable Kubus mit den abgerundeten
Ecken und schräger Fassade später mögli-
cherweise im benachbarten Garten einer
anderen Funktion, etwa als Gästeunter-
kunft, zugeführt werden kann. Dort, wo er
jetzt steht, wird dann am Straßenrand die

Caféterrasse zum Sitzen einladen. Zu-
nächst soll aber Anfang März das neue Café
die provisorischen Pforten öffnen. Fürs
endgültige Merlin, das anstelle des momen-
tanen Autopräsentationsbaus entsteht, ist
dann zusätzlich ein Drive-in geplant für
den Strümpfelbacher Coffee to go. Im Neu-
bau ist außerdem ein Unterhaltungsbe-
reich vorgesehen, in dem sich die Herren
der Schöpfung bei Fußball vom Großbild-
schirm oder bei der Oldtimerpräsentation
vergnügen können, während die Damen ih-
ren textilen Vorlieben frönen.
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Weinstadt Am Strümpfelbacher Ortseingang entsteht ein neues Einkaufsschmankerl: Vom Provisorium für
das neue Café Merlin steht schon das Gerippe, der Umbau des Hauptgebäudes folgt. Von Harald Beck

Uli Brunner zu den ei-
genen Investitionen

Asyldebatte Der Landrat sollte keine
Ängste schüren. Von Frank Rodenhausen
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N
ahe dem S-Bahn-Haltepunkt Wei-
ler wird in den kommenden zwei
Jahren ein Haus mit zwölf günsti-

gen Mietwohnungen errichtet. Der Schorn-
dorfer Gemeinderat hat für das Projekt,
das manche seiner Mitglieder als Impuls
für eine „sozial verantwortbare Wohnver-
sorgung“ sehen, unlängst grünes Licht gege-
ben. Die Stadt stellt das Grundstück in der
Danziger Straße im Sinne des Erbbaurech-
tes der Städtischen Wohnbau Schorndorf
(SWS) kostenlos zur Verfügung. Im Gegen-
zug sichert sie sich ein Belegungsrecht da-
rüber, wer in dem dreieinhalbgeschossigen
Bau künftig leben darf. Geplant seien zwölf
Zweizimmer- und Dreizimmerwohnun-
gen, sagt der Geschäftsführer der Städti-
schen Wohnbau, Martin Schmidt. Die
Nähe zur S-Bahn-Haltestelle und zu Kin-
dergärten mache deren Lage sehr attraktiv.

Der Bau von günstigen Mietwohnungen
war von weiten Teilen des Gemeinderats
seit Jahren gefordert worden. Die Städti-
sche Wohnbau verfügt nach eigenen Anga-
ben über rund 400 Wohnungen im Stadtge-
biet, die bis in die achtziger Jahre hinein
errichtet worden sind. Als danach die staat-
liche Wohnbauförderung zurückging, stell-
ten die kommunalen Wohnbaugesellschaf-
ten auch den Neubau günstigen Mietraums
weitgehend ein. Die jüngste Initiative geht
auf einen Vorstoß der Waiblinger Kreisbau
zurück. Diese hatte den Kommunen ange-
boten, Mietwohnungen mit einem 30-jähri-
gen Belegungsrecht und einer ebenso lan-
gen Mietpreisbindung zu bauen. Im Gegen-
zug sollte die Kommune eine Ausfallbürg-
schaft von 80 Prozent übernehmen. Die
Städtische Wohnbau Schorndorf fand sich
bereit, in das Programm einzusteigen –
und der Stadt bessere Konditionen anzubie-
ten. Die SWS verzichtet nun völlig auf eine
Ausfallbürgschaft, zudem soll die Miet-
preisbindung dauerhaft Sache der Stadt
sein. Überdies wird das Grundstück, das
brachlag, sinnvoll genutzt. Trotz eines Prei-
ses von zuletzt 312 Euro je Quadratmeter
hatte sich kein Investor gefunden, die Flä-
che an der Bahnstrecke zu bebauen.

Obwohl die Mieten nach Angaben der
Stadt auf weniger als sieben Euro je Qua-
dratmeter festgeschrieben sein sollen, will
die Städtische Wohnbaugesellschaft nicht
an den Baustandards sparen. So sollen bei-
spielsweise hinsichtlich der Wärmedäm-
mung die Richtwerte der Energieeinspar-
verordnung sogar übertroffen werden.

Die künftigen Bewohner des Hauses in der
Danziger Straße sollten vor allem ein Kri-
terium erfüllen, sagt SWS-Geschäftsführer
Martin Schmidt: Sie müssen sich von
den Sozialbehörden der Stadt Schorndorf
einen sogenannten Wohnberechtigungs-
schein ausstellen lassen. Einen solchen
Nachweis erhalten vor allem einkommens-
schwache Personen, etwa Sozialhilfeemp-
fänger, Alleinerziehende und sogenannte
Aufstocker, die mit ihrem niedrigen Ein-
kommen ihren Lebensunterhalt nicht fi-
nanzieren können und daher auf staatliche
Unterstützung angewiesen sind. Es sei aus
seiner Sicht wichtig, auf eine „gesunde Mi-
schung“ innerhalb der Hausgemeinschaft
zu achten, sagt Martin Schmidt. Die Woh-
nungen im Erdgeschoss werden barriere-
frei erschlossen und bieten sich für Men-
schen mit körperlichen Beeinträchtigun-
gen an. Die SWS und die Stadt seien regel-
mäßig in Kontakt mit sozialen Trägern, die
Wohnraum für solche Menschen suchten.

„Es geht nicht
nur um Profit,
es geht um
den Flecken.“

Autos, Mode und Coffee to go

Rems-Murr-Kreis Johannes Fuchs fordert in einem Brief die
Rückkehr zur Visumpflicht. Von Frank Rodenhausen

Kontakt

Schorndorf

Angriff mit Bierflasche
Ein 23 Jahre alter Mann ist am Sonntag bei ei-
ner Party im Schorndorfer Teilort Weiler von ei-
nem zwei Jahre älteren Gast mit einer abge-
schlagenen Bierflasche im Gesicht verletzt wor-
den. Nach den Angaben der Polizei waren die
beiden Männern zuvor wegen einer Partybesu-
cherin in Streit geraten. Der 25-jährige Angrei-
fer hatte den 23-Jährigen daraufhin aufgefor-
dert, mit ihm nach draußen zu gehen. Unter-
wegs griff er sich eine Bierflasche, schlug ihr
am Türrahmen den Hals ab und drückte die ab-
geschlagene Flasche ins Gesicht des 23-Jähri-
gen. Der junge Mann musste ins Krankenhaus,
wo er mit mehreren Stichen genäht wurde. Den
Tatverdächtigen nahm die Polizei fest. anc

Remshalden/Weinstadt/Waiblingen

Autoknacker unterwegs
Am vergangenen Wochenende haben Autokna-
cker im unteren Remstal ihr Unwesen getrie-
ben. In Remshalden schlugen die Unbekannten
an insgesamt elf Fahrzeugen die Scheiben ein
und erbeuteten Audiogeräte, Bargeld, Geldbeu-
tel und CDs. Im Industriegebiet Kalkofen in
Weinstadt-Endersbach wurde ein weiteres
Auto geknackt, in der Rinnenäckersiedlung in
Waiblingen waren es zwei. Die Polizei geht da-
von aus, dass in allen Fällen die gleichen Täter
am Werk waren. Der Gesamtschaden liegt bei
mehreren Tausend Euro. anc

Welzheim

Leicht verletzt bei Überschlag
Glück im Unglück hat am Sonntag eine 31-Jäh-
rige gehabt: Die Frau erlitt bei einem Über-
schlag mit ihrem Fahrzeug nur leichte Verlet-
zungen. Die 31-Jährige war auf dem Weg von
Welzheim nach Breitenfürst mit ihrem Auto
auf der leicht glatten Fahrbahn ins Rutschen ge-
kommen und hatte stark gegengelenkt. Da-
durch kam das Fahrzeug nach rechts von der
Straße ab. Es rutschte in einen Graben, über-
schlug sich und landete schließlich auf dem
Dach. Die Frau konnte sich selbst aus Fahrzeug
befreien, an dem ein Totalschaden in Höhe von
rund 10 000 Euro entstand. anc

Schorndorf Die Stadt unterstützt
den Bau eines neuen Gebäudes
in Weiler. Von Oliver Hillinger

Um Vitis vinifera, die Weinrebe, dreht sich
ein Seminar, das der Stadtwengerter Ger-
hard Bischoff von März an im Weinberg der
Kommune Weinstadt anbietet. Die Teilneh-
mer haben bei diesem Seminar die Gelegen-
heit, alle innerhalb eines Jahres anfallen-
den Arbeiten in einem Weinberg kennenzu-
lernen und selbst Hand anzulegen. An sie-
ben Samstagen von März bis Oktober arbei-
ten die Hobbywengerter im Weinberg, eine
Eröffnungsveranstaltung, die Weinlese
und die Herbstabschlussfeier runden das
Programm ab. Derzeit sind für den Kurs,
der 190 Euro kostet, noch drei Plätze frei.
In der Gebühr enthalten sind Weinproben,
das Vesper und die Leihgebühren für die
Ausrüstung. Informationen zu den Kurster-
minen gibt es beim Stadtmarketing, das
auch Anmeldungen entgegennimmt, Tele-
fon 0 71 51/69 32 83.  anc

ASYLBEWERBER IM KREIS

Im Grafik-Kabinett der Stadt Backnang ist
noch bis Sonntag, 6. Februar, die Ausstel-
lung „Neckarlust und Rheinromantik. Vom
Reisen an und auf dem Wasser“ zu sehen.
Der Rhein habe wie kein anderer europäi-
scher Strom von jeher die Menschen faszi-
niert, sagen die Organisatoren der Ausstel-
lung. Beflügelt durch die Entdeckung des
mit Ruinen gesäumten und in Sagen be-
schriebenen Mittelrheintals durch engli-
sche Touristen im 18. Jahrhundert, habe
sich der Fluss zum beliebten Reiseziel und
zur Inspirationsquelle für Künstler, Litera-
ten und Musiker entwickelt. In der Ausstel-
lung zeichnen unter anderem 130 geografi-
sche Blätter in Verbindung mit zeitgenössi-
schen Texten ein Bild vom Reisen auf dem
Wasser. Die Ausstellung ist dienstags und
donnerstags von 17 bis 19 Uhr, freitags und
samstags von 17 bis 20 Uhr und sonntags
von 14 bis 19 Uhr geöffnet. Am Sonntag, 29.
Januar, startet um 14 Uhr am Stiftshof vor
dem Amtsgericht eine Stadtführung durch
die Altstadt samt Ausstellungsbesuch.  har
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Der Bau vor demDannenmann-Areal wird das provisorischeMerlin-Domizil. Foto: Stoppel
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